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Bekanntmachung,
betr. Versorgung Staatsange¬
höriger der alliierten Länder.

Laut Entscheidung des Oberbefehlshabers
der Armee vom 1. Januar 1919 Können die
in Deutschland wohnhaften Elsäß-Lothringer
und Angehörigen der mit Frankreich verbün¬
deten.Länder durch die Chefs der Kreismili-
täiverwaltungen ermächtigt werden, zu nach¬
folgenden Bedingungen von der französischen
Intendantur Lcbeuemittelzulagen zu empfangen:

A. Die Bewerber müssen sich in den
Städten zu Gruppen zusammenschlietzcn; nur
der Vorsitzende kann beim Berwaltungschef
den Antrag stellen, Lebensmittel zu empfangen
und Zahlungen zu leisten.

g. Der Chef der Militärverwaltung wird
der Gesuchsteller Staatsangehörigkeit nachprü¬
fen, und dem Gesuch Folge geben, wenn die
Zahl der Anwärter nicht größer ist als 50;
bei höherer Zahl wird der Derwaltungschef
Weisung vom Generalstab der Armee (4. Büro)
einholen.

C. Die Gesamtmenge der Lebensmittel wird
vom Vorsitzenden der Gruppe gegen vom Ber¬
waltungschef ausgestellten Gutschein der unter
Zugrundelegungder jeweiligen Zahl Art -und
Menge der Lebensmittel festsetzt, empfangen.

D. Die Gesamtmenge für den Einzelnen
darf unter Anrechnung der von der deutschen
Behörde empfangenen Lebensmittel nachfolgen¬
de Mengen nicht übersteigen:

kg
Mehl 0,380(od. ausnsw .600grBrol)
Fleisch 0,100
Gemüse od.Reis 0,060 (oder 0,450 kg Kartoffeln)
Salz 0,020
Zucker 0,032
Kaffee 0,024
Speck oder Fett 0,030
Petroleum 0,009

E. Zahlung erfolgt sofort an den Inten»
danturverwoltungsbeamten.

E. Ganz ausnahmsweise (aus gefundheit'
lichen Gründen) können die gleichen Personen
ermäcktigt werden, in den Truppenkantinen
weitere Mengen zu kaufen ; aber diese Käufe
können nur gegen Dorzeigen eines vom Chef
der Militärverwaltung jedesmal neu auszustel¬
lenden Erlaubnisjcheines, auf dem die zu em-
pfai-genden Lebensmittelmengen genau aufge-
fuhrt sein müssen, statthaben.
^. Diez,  den 19. Februar 1919.
Der Chef der Militärverwaltungdes Unter-

lahnkreifes.
A. G r a i g n i c, Rittmeister.

Verordnung.
. . Auf  Grund der Ziffer VI . 8 2 des Waffen-
llmstandsverlängerungsabkommens vom 19.
"OUUar>9ig mit folgendem Text:

»vte Maschinen, Maschinenleile, Handwerks-
Mge für Gewerbetreibende und Landwirte,
Zubehörteile jeder Art und allgemein alle in
h Industrie und Landwirtschaft verwend-

Gegenstände, die aus den durch die
-vemschen an der Westfront besetzten Gebieten
ourA deutsche Militär - oder Zivilbehörden
Ek durch deutsche Privatpersonen , unter
weichem Vorwände es immer gewesen sei,
weggenommen worden waren, sind zur Der-
iugung der Alliierten zu holten, um an die
"riprungsortr zurückgesandt zu werden,
J„ ntt °’ e französische oder belgische Regie-
wng es wünschen.'

.'.'̂ se Gegenstände dürfen weder
«SSr *?"*” * n0Ö)  Beschädigungen

»etorbitet der Oberbefehlshaber folgendes:
l"et  ü » W allen Personen , die Gegen-

];0 genannter  Art im Besitz haben,
nochdrücklichst verboten, hieran irgend-
welche Umwandlung oder Beschädigung
arzunehmen oder sie zu zerstören.

Gegenstände müssen immer
Verfügung der Militärbehörde ge-

Ziffer werden.
>. Diesem Befehle zuwiderhandelnde

urt°m " werden Kriegsgerichtlichabge-
"t und setzen sich schwersten Strafen

Ziffer HI. Die Armee-, Divisionsie und Bri
gadekommandeure sowie die Chefs der
Militärverwaltungen werden mit Durchs
führung dieser Verordnung beauftragt,

gez. Mang in,
Generalleutnant und Oberbefehlshaber

der X. Armee.

Eisners letzte Worte.
— München, 20. Februar. In der heuti-

gen Sitzung des Kongresses der Arbeiter-, Sol>
baten- und Bauernräte Bayerns wurde der
Vollzugs rat der Arbeiterräte beauftragt, die
Intet essen der Räte nachdrücklich zu wahren.
Solvatenrat Sauber teilte mit, daß ihm be¬
reits cm So >lntag die Ankunft von Matrosen
in München angekündigt wurde. Zum Schluß
richtete Ministerpräsident Eisner das Wort an
den Kongreß und führte u. a. aus:

.Bisher habe man in Bayern gezeigt, daß
man die Revolution mit Vernunft und Ruhe
gesichert habe. Gestern aber habe sich gezeigt,
daß der Militarismus noch lebe. Es werde
aber weder zum Bürgerkrieg noch zur Gegen
reooluriov kommen. Was habe man mit der
Kompromißpolitik in Weimar erreicht? Du
gegen sehe man mit großer Spannung auf
Bayern , und in der Schweiz glaubten xinige
Blätter in Bayern ein wirklich neues Mutsch-
land zu erkennen. Er wisse nicht, ob man
auch in Payern es genau machen werde wie
im übrigen Reich; jedenfalls könne man eine
großzügige Kulturpolitik in Bayern nur gegen
das Zentrum treiben, und es fei ausgeschlossen,
daß ein Sozialist, der noch des Namens wert
ist, in ein Ministerium mit einem Zentrums,
mann einttete."

Zur Frage , ob man schon sozialisieren könne,
führte Eisner aus:

Man könne die Demokratie in die Betriebe
einführen, könne verstaatlichenund den Groß,
grundbesttz für die »Allgemeinheit verwerten
Wer glaube, mit Ueberfallen und Putschen
von rechts oder links diese Entwicklung zu
stören, der solle auf den Widerstand der Mas.
sen stoßen."

Mit der Aufforderung, die . Errungenschaf,
ten der Revolution " zu sichern, wurde die
Tagung geschlossen.

Der gesperrte Landtag.
— München, 21. Februar. Die Landtags

sttzung findet nicht statt. Die Abgeordneten
dürfen aber auf Befehl der Räte einstweilen
das Gebäude nicht oerlaffen, wo sie also ge
sangen sind.

Die Unabhängigen in München
an der Herrschaft.

— München, 22. Februar. Die Ermord¬
ung Eisners und das Attentat im bayerischen
Landtag haben dazu geführt, daß die unab-
hängigen A.» und S .»Räte die politische Macht
an sich gerissen haben. Ein Aufruf fordert
zum Vorgehen gegen die Presse als die geisti
ge Urheberin des Mordes , zu Maffenkund
gedungen und zum Generalstreik auf. Der
Aufruf ist unterzeichnet: „Es lebe die zweite
Revolution , es lebe die Räterepublik". Die
Zcntrumsblätter find bereits besetzt. Reoolu
tionäre durchziehen die Straßen . Die Kirchen
werden zum Läuten der Glocken gezwungen.
Alle Betriebe stehen still. Der Straßenbahn,
verkehr wurde eingestellt und ein dreitägiger
Generolstreik mit Ausnahme der Lebensmittel¬
geschäfte angenommen.

Erzbischof Dr . van Faulhaber
verhaftet?

Berlin . 22. Febr . Rach einer telephoni-
schen Prioatmeldung der , B . Z." aus Mün-
chen verlautet mit größter Bestimmtheit, daß
Erzbischof Dr. von Faulhabcr von den Auf-
rüdrern verhaftet worden sei. Dr. von Faul-
Haber ist seit langem den Unabhängigen So-
zialdemokraten äußerst verhaßt.

Auer t?
Berlin , 22. Febr . Bei der Reichslettung

ist heute vormittag noch längerer Unterbrechung
die erste telephonische Nachricht aus Bayern
eingetroffen. Danach bestätigt es sich zunächst,
daß der Minister Auer tot ist. Minister Timm,
der ebenfalls ermordet sein sollte, befindet sich
dagegen am Leben, und der Kriegsminister
Rotzhaupter ist weder tot, noch in den Händen
von Spartakus , sondern inmitten der regie-
rungstreuen Truppen . In München hat sich
eine Räteregierung gebildet, die mit dem
Rumpfmintiterium in Verhandlungen steht.

Geiseln der Revolution.
München, 23. Febr. Der Zentralrat der

Republik Bayern hat nachstehende Bekannt
machung erlassen: „Laut Beschluß des Zentral
rotes sind zum Schutz der Revolution bestimmte
Persönlichkeiten als Geiseln in Schutzhaft ge
setzt worden. .Die Sicherheit der Verhafteten
wird verbürgt solange keine Attentate auf re
oolutionären Bestrebungen unternommen
werden.

Rate -Diktatur in München.
München, 23. Februar. TU Di->Ber>

sammlung der Arbeiter-, Bauern - und Solda>
tenräte hat die Anträge auf Bewaffnung des
Proletariats und auf Verkündung der baye>
rischen Räterepublik einstimmig angenommen
Der Vorsitzende erklärte , daß diese von den
Parteien aller sozialistischen Richtungen auf
demokratischerGrundlage errichtet werde.

— Berlin , 23. Februar . TU Nach Prioat-
meldungen aus München ist dort die Diktatur
der Räte errichtet worden . Das Kollegium
besteht aus Mitgliedern der drei sozialistischen
Gruppen. An der Spitze der Unabhängigen
steht Saub "rt, an der Spitze der Kommunisten
Lewin, an der Spitze der Mehrheitssozialisten
Nockisch. Dieses Kollegium soll auf 50 Mann
erweitert werden und diese 50 Mann sollen
die eigentliche Inhaber der Regierungsgewalt
sein. Außerdem soll ein Ministerium gebildet
werden. Minister Timen ist abgesetzt worden.

Berlin , 24. Februar . Wie die „Deutsche
Allgemeine Ztg." von unterrichteter Seite aus
München erfährt, werden dem in Bildung be>
griffenen Ministerium , das von dem aus
Mehrheitssozialisten und Unabhängigen zu-
sammengesetzten Zentralrat berufen wird,
Frauendorffer, Iasse und Foerster angehören.
Der Landtag werde die im Entwurf bereits
vorliegende Verfassung verabschieden. Die
Räte würden als Rcgierungsorgane nicht als
politische, aber als beratende Berwaltungsor
gane in Betracht kommen. Wenn es auch
noch zu Zusammenstößen zwischen Regierung
und Spartakiden komme, so zeige die Ent
Wickelung erfreulicherweise, daß auch in Bayern
für die Diktatur einer Räteregierung kein
Platz zu sein scheine.

Der bayerische Landtag vertagt
München, 24. Febr. Der Landtag hat

sich bis auf weiteres vertagt . Es dürste wohl
längere Zeit dauern , bis er imstande sein wird,
wieder zusammenzutreten. Die Nachricht, daß
er in einem kleinen Orte bei München lagen
würde, bestätigt sich nicht.

Unruhen im Industriegebiet.
Die Gefahr des Ersaufens für die

Gruben.
— Esten , 21. Februar . Mit unerhörtem

Terror werden die arbeitswilligen Dergleute
zur Teilnahme am Streik gezwungen. Auf der
Zeche de Wendel erschien eine Anzahl Arbeiter
der benachbarten Zeche Radbod und besetzte
die Fördermaschine mit der Erklärung , sie
würde die in der Grube befindlichen Arbeiter
der Frühschicht nicht eher ausfahren lasten, bis
diese zur Teilnahme an dem Generalausstand
sich bereit finden würden . Da den Leuten
der Rachmittagssckichtgesagt wurde , es sei der
Generalstreik proklamiert , beschlossen diese,
den Generalstreik mitzumachen. Darauf wurde
die' Fördermaschine freigegeben und eine Be-
legschastsoersammlungabgehaltxn , in der es
zu einer erregten Auseinandersetzung und bei¬
nahe zur Prügelei wegen der' verweigerten
Ausfahrt kam. In der Aussprache kam deut¬
lich zum Ausdruck, daß der größte Teil der
Belegschaft gegen den Streik war , jedoch keinen
Ausweg sah, sich vor dem Streiktretben zu
schützen. Die Belegschaft ist heute nicht an¬
gefahren.

Auf der Zeche König Ludwig in Recklings-
Hausen hat ein Teil der Belegschaft von dem
Leiter der Zechen durch die Drohung mit so-
fortiger Zerstörung der Werksanlagen , dem
sich auch der Arbeiterausschuß angeschlosten
hat, Lohnzugeständniste erpreßt . Ein von der
Belegschaft gewählter 7er Ausschuß
'oll nach eignem Ermesten die Beamtenwoh-
nungen auf Lebensmittel untersuchen, Die
Zechenverwaltung hat gegen das gewaltsame
und gesetzwidrige Borgehen entschieden Ein-
pruch erhoben und um Schutz für die Werks¬
anlagen und das Eigentum der Beamten er-
ucht.

Auf der Zeche Zollverein , auf der der Aus-
tand nach 14tägiger Dauer am Samstag de-
endet war, ist die Belegschaft durch die spar»

takidische Minderheit gegen den Willen der
großen Mehrheit an der Anfahrt mit Waffen¬
gewalt verhindert worden. Die abends ange-
fahrene Nachtschicht wurde an der Ausfahrt
verhindert. Die Leute sind dis zum Mittag
noch nicht aus der Grube Herausgelaffen.
Ein Betriebsführer ist bei Verweisung der
Spartakiden aus dem Kesselhaus« durch zwei
Schüsse verletzt worden. Die Direktoren haben
wegen so schwerer Bedrohungen seit längerer
Zeit Wohnung und Bureau nicht mehr be-
treten können. Falls die angedrohte Stilleg.
ung der Kessel erfolgt, ist das Ersaufen der
Gruben unvermeidlich. Tine Auszahlung der
Löhne ist wegen Beraubungsgefahr in Frage
gestellt.

Der Generalstreik gescheitert.
Essen (Rubr), 21. Febr. Die von dem

Streikkomitee einbcrufene Bertreteroersamm-
lung der K nunisten und Unabhängigen
beschloß, r n sie den ganzen Tag verhan¬
delt und ot ittiert hat, heute abend den
Generalstreik abzubrechen. Maßgebend für
diesen Beschluß sei der Umstand, daß die
Mehrzahl der Arbeiter der Streikparole nicht
gefolgt wäre. Die Kdmmunisten und Unab-
hängigen wollen den Streik aber zu gegebener
Zeit wieder aufnehmen. Wie mitgeteilt wurde,
soll dann auch im mitteldeutschen Braunkoh-
lenrevier ein Sympathiestreik erklärt werden.

Der spartakistische S -R . von
Mülheim abgesetzt.

Mülheim (Ruhr), 24. Febr . Die Sol-
datenwehr, die sich weigette, gegen die Regie-
rungstruppen zu Kämpfen, setzte den bisherigen
Soldatenrat ab und wählte einen neuen Sol¬
datenrat. Dieser und die Wehr haben sich
entschieden aus den Standpunkt der Regierung
gestellt und gestern Abend nach München und
Weimar Abordnungen gesandt, um dort zu
verhandeln. Sie sind entschlossen, Ruhe und
Ordnung in Mülheim zu schaffen und die
Entwaffnung der Spartakiden, sowie der Ma-
trosen durchzusühren, die am Samstag nach
dem Zusammenbruch der Spartakistenaktton
die Gewalt an sich zu reißen versuchten. Die
Ablieferung der Waffen hat bereits begonnen.
Wie es heißt, sind einzelne Mitglieder des
früheren ASR geflüchtet.

Die neuen
Waffenstillstandsbedingungen.

Köln , 23. Febr. Die endgültigen Was»
fenstillstandsbsdingungensind voraussichtlich
nicht vor nächster Woche zu erwarten, da ihre
Ausarbeitung noch nicht beendet ist. Lloyd
George wird in Paris am Freitag erwartet.

Baldiger Vorfriede?
Paris , 23. Febr. „Echo de Paris " mel¬

det: Zwischen Clemenceau, Pichon, Balsour
und Hvuse fanden Besprechungen statt, die
daraus abzielten, so rasch als möglich zu Frie-
denspräliminarien zu gelangen. Die innere
Lage in Deutschland wurde dabei sorgfältig
geprüft. Man beschäftigte sich vor allem mit
der Sicherheit Frankreichs als des nahen Nach¬
barn Demschlands und mit derjenigen der
Alliierten und faßte die Lösung sehr wichtiger
Fragen ins Auge. Nach dem Blatte find die
Gerüchte über eine etwaige Vernichtung der
deutschen Flotte nicht ernst zu nehmen. Ley-
gues erklärte, daß er sich vollkommen einer
solchen widersetzen würde; Frankreich erhebe
Anspruch aus einen bedeutenden Teil der in
den britischen Gewäffern internierten Flotte.

Minister Pichon über den zu¬
künftigen Frieden.

Berlin , 24. Februar. Nach einer Havas-
Meldung erklärte Pichon bet einem empfang
ausländischer Journalisten: Hinsichtlich des
voraussichtlichenZeitpunktes des Friedens-
schluffes erklärte Pichon, daß der Konferenz»
ausfchuß alles nue, um die Lösung der Haupt-
fragen zu beschleunigen. Wilson habe beim
Verlassen Frankreichs der Ansicht Ausdruck
gegeben, daß es möglich sein würde, die Frie-
denspräliminarien in der ersten Maihälfte , viel-
leicht schon früher zu unterzeichnen. Der neue
Waffenstillstandsvertragwerde wahrscheinlich
die endgültigen militärischen Bedingungen
enthalten.

Die Schleifung der Festung
Helgoland.

Haag, 21. Febr. Aus London wird dem
Hollands Nteuwe Bureau gemeldet: Dte Be-
estigungen von Helgoland werden durch deut¬

sch« Arbeiter unter Aufsicht der Verbündeten



geschleift werden. Die Entscheidung über das
Schicksal der Insel wird der Friedenskonfe-
renz überlassen bleiben.

Die Entwaffnung Deutschlands
zur See.

Paris , 21. Febr . Der Korrespondent des
.Daily Telegraph" meldet, datz die Entwaff-
nung Deutschlands schnell genug ocnstatten
gehe, daß jedoch noch mehrere große Schiffe
und einige Zerstörer, die interniert waren, ab¬
gegeben werden müssen. Die neuen Waffen¬
stillstandsbedingungenwerden ihre Ablieferung
enthalten. Der Korrespondent hört von wohl,
unterrichteter britischer Quelle, daß sie früher
oder später zerstört werden würden. Interes»
sanl ist bei den neuen Seebedingungen, datz
die Befestigungen von Helgoland und dem
Kieler Kanal zerstört und daß letzterer dem
Handelsverkehr geöffnet werden müffe.

Von Deutschland bisher aus¬
geliefert.

— London, 20. Februar. Die . Times"
meldet: In der gestrigen Unterhaussitzung
wurde mitgeteilt, daß bisher von Deutschland
ausgeliefert wurden: alle schweren und alle
Feldgeschütze, alle Maschinengewehre, Laus-
grabenmörser und Flugzeuge. Außerdem wur-
den noch ausgeliefert 4065 Lokomotiven an
Stelle von 5000, 126 836 Waggons an Stelle
von 160 OM und 1276 Motorwagen.

Wilfons ^Heimfahrt.
— Washington, 21. Februar. Das Ma.

rineamt teilt mit, daß der Dampfer . George
Washington " mit Wilson an Bord auf schweres
Wetter gestoßen sei und ohne Geleit nach Bo¬
ston weiterfahre. Das Schlachtschiff „New-
Mexiko" hatte Maschinenschaden und blieb
zurück. Auch die Zerstörer wurden gezwungen,
den Dampfer im Stich zu lassen. Daniels gab
dem Kreuzer . Denver" Befehl» dem Dampfer
entgegenzufahren.

Rückkehr Wilsons nach Paris.
Haag , 21. Febr. Wie ein Korrespon-

dent erfährt, wird Präsident Wilson am 17.
März wieder in Paris zurückerwartel. Bis
dahin dürften auch die Kommissionen mit ihren
Arbeiten fertig sein. Die Kommission für eine
Wiedergutmachung hat einen schweren Stand,
besonders wegen der Feststellung der Mittel,
über die Deutschland noch verfügt, die Einzel-
heilen der Werte ufw.; die Vorberatungen
haben schon begonnen. Die Kommission. die
sich mit der Festsetzung der Gebietsgrenzen
befaßt, wird voraussichtlich schneller mit ihren
Arbeiten fertig sein. Die Kommission für
Rumänien wird über die Zukunft der Zuge-
Hörigkeit des Banats einen Vergleichsvorschlag
machen.

Uebergangsgesetz.
Weimar , 20. Febr. Der Verfassungge¬

benden Deutschen Nationalversammlung ist der
Entwurf eines Uebergangsgesetzes zugegangen.
Der Wortlaut ist folgender:

§ 1. Die bisherigen Gesetze und Verord¬
nungen des Reiches bleiben bis auf weiteres
in Kraft, soweit ihnen nicht dieses Gesetz oder
das Gesetz über die vorläufige Reichsgewalt
vom 10. Februar 1919 (RGB Seite 199) ent¬
gegensteht. Das Gleiche gilt für die vom Rat
der Volksbeauftragten oder der Retchsregie-
rung erlassenen und verbündeten Verordnun¬
gen. Ein Verzeichnis dieser Verordnungen
ist der Nationalversammlung innerhalb der
Frist von einem Monat nach dem Inkrasttrc-
ten dieses Gesetzes oorzulegen. Eine Derord-
nung ist von der Reichsregte>-ung außer Kraft
zu setzen, wenn die Nationalversammlung dies
innerhalb eines weiteren Monats beschließt.

8 2. Soweit in Gesetzen oder Verordnun¬
gen des Reiches auf den Reichstag verwiesen
wird, tritt an seine Stelle die Nationalversamm-
lung. , ^

§ 3. Soweit in Gesetzten oder Derordnun-
gen aus den Bundesrat verwiesen wird, tritt
an seine Stelle der Staatenausschuß. Das
Recht zur Mitwirkung bei der Gesetzgebung,
sowie Befugnisse gegenüber der Nationalver¬
sammlung stehen dem Staatenausschuß nur
im Rahmen des Gesetzes über die vorläufige
Reichsgewalt zu.

§ 4. Die Befugnisse die nach den Gesetzen
oder Verordnungen des Reiches dem Kaiser
zustehen, gehen aus den Reichspräsidentenüber.

§ 5. Die Befugnisse, die nach den Gesetzen
oder Verordnungen des Reiches dem Reichs¬
kanzler zustehen gehen auf dos Reichsmini-
sterium über. Soweit das Reichsministerium
nicht ein anderes bestimmt, werden sie von
jedem Reichsminister für seinen Geschäftsbereich
ausgeübt. _

§ 6. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage sei-
ner Verkündung in Kraft.

Schwarz-rot-gold.
Weimar, 21. Febr. Der Staatenausschuß

in Weimar hat beschlossen, daß die schwarz-
rot-goldenen Farben in Deutschland als Na»
tionalfarben cingeführt werden sollen.

Bewilligung des 25 Milliarden-
Kredits.

— Die Nationalversammlung hat der Re¬
gierung den angekündigten Kredit von 25
Milliarden bewilligt.

Frankreich und die deutsche
Regierung.

Gens , 21. Febr . Pichon erklärte auslän-
dischen Journalisten u. a. : . Frankreich werde

keinerlei Schwierigkeiten machen hinsichtlich
der Anerkennung vergegenwärtigen deutschen
Regierung, die durch eine richtige Beftagung
der Wähler eingesetzt worden sei."

Die Sozialisierungskommissiou.
Berttn, 21. Febr. Die Sozialisierung-.

Kommission wird heute der Reichsregierung
einen vorläufigen Bericht übergeben, der einen
Majoritäts - und einen Minoritätsbeschluß über
die Fragen der Kommission und die Fragen
des Arbeitsoerzeichniffes enthält. Die Kom¬
mission sieht sich nicht befugt, diesen Beschluß,
der 48 Seiten unifaßt, von sich aus zu ver¬
öffentlichen.
Der Anschluß Deutsch-Oester¬

reichs an Deutschland.
Wien, 24. Febr. Staatssekretär Bauer

reiste gestern abend nach Weimar . In seiner
Begleitung befinden sich Ministerialrat Gärt¬
ner vom Staatsamt des Aeußeren und Staats¬
rat Riedl vom Staatsamt für Handel und
Oberfinanzrot Patzaar.

Die Ausschreitungen in Hanau.
Hanau, 22. Febr. Infolge der blutigen

Ausschreitungen ist Hanau heute morgen von
den Regierungstrvppen besetzt worden. Bei
den Haussuchungen nach gestohlenen Lebens-
Mitteln und Waffen wurden zahlreiche Der-
Haftungen oorgenammen. Der .Rote Soldatrn-
rat wurde entwaffnet und fein Führer festge-
nommen.

Keine sozialdemokratische
Mehrheit.

Nach neueren Meldungen haben bei den
Wahlen zur deutsch-östeireichischen National¬
versammlung die Sozialdemokraten nicht die
Mehrheit erlangt.

Bekanntmachung.
Es ist den Einwohnern der Stadt Nassau

verboten an französische Soldaten Quartiere
abzugeben die nicht im Besitze eines vor,
der Ortskommandantur unterschriebenen Quar-
tierbillet sind.

Alle die von der Besatzung freigewordenen
Räume und Zimmer stehen der Ortskomman-
dantur zur Verfügung. Jede Zuwideihand-
lung ist strafbar. Ortskommandantur.

Bekanntmachung
Auf Deranlaffung der OrtsKommandantur

wird wiederholt daraus hingewiesen, daß für
Requisitionen auf Holz, Kohlen,Stroh , Lebens¬
mittel ufw. Requisitionsscheineoorliegen müs¬
sen. Requisitionsscheinesind von einem Offi¬
zier unterzeichnet und mit Stempel versehen.

Nassau, 20. Febr. 1918.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Die am 13. Januar 1919 stattgefundene ;

Verpachtung der Gärten am Mittelpfad , ‘
Obernhoferstraße, Anwender und Grabengar.
ten ist von den städtischen Körperschaften ge- '
nehmigt worden.

Nassau, 21. Febr. 1919.
Der Bügermeister:

Hasencleoer.

HolPersteigerW.
Montag den 3. März d. Is,

vormittags 10 Uhr,
kommen in Nassauer St adtwalde

Distrikt 24a S a u f u l che
9 rm Eichen-Scheit- und Knüppelholz ?

432 rm Buchenrollholz
129 rm Buchenknüppelholz

4680 Wellen
2 Eichenstämmezusammen 3,68 Fm.
7 Buchenstämme zusammen 8,77 Fm.

zur Versteigerung. Zusammenkunft an der
Pflanzenschule.

Nassau, den 22. Februar 1919.
Der Bürgermeister:
Has encleoer.

KreisüerBand für
HandtoerR und Geioerüe Unterlafin.

Leimversorgrrng
Anmeldetermin nur 1.—16. März 1919, spä¬
tere Anmeldungen verzögern die Versorgung,
machen sie sogdr untunlich. Noch nicht Ver¬
sorgte aus vorheriger Anmeldung werden um
Neuanmeldung gebeten, weil vorherige An-
Meldungen vielfach in Postoerlust geraten sind.

Anmeldungen an Geschäftsstelle Kuchen-
buch, Diez, Orani ensteinerstraße 11.

Eine2 Zimmer-Wohnung
zu mieten gesucht. Näh . in der Geschästsst,

Feuerzeuge.
Kavalier mit Rädchen,
ASO -Feucrzeug mit losem Streichstift,
Aucr -Cereisensteine in Döschen mit 3 Stück,
Feuerzrugdocht , Gasanzünder empfiehlt

I . W . Kuhn, Nassau.

Ist. Marmelade. ltnrtenstei,
empfiehlt 2 . W . Kuhn ; Nassau. i

Todesanzeige . . •
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

Morgen 4 Uhr , nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden , unseren lieben Vater , Schwiegervater , Gross¬
vater und Onkel

Ernst Gramer,
im Alter von 76 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Nassau und Wieseck (b. Giessen ), 25. Eebr . 1919.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom Krankenhauseaus statt.

Nachrichten der lvirischastz-
amtes der Stabt Nassau.

Fleisch.
Die Menge Fleisch und Frischwurst,

die in dieser Woche verabfolgt wird,
ist aus dem Aushang in den Metz¬
gerläden zu ersehen.

Der Verkauf von Fleisch und
Fleischwaren findet am Freitag statt
und zwar vormittags von 7'/* 12
und nachmittags von 1—7 Uhr.

Im Interesse eines geregelten Der-
Kaufs werden die Verkaufsstunden
wie folgt festgesetzt..

Freitag Vormittag.
Don 7V-- 9 Uhr Flschk. 651—1000
Don 9—10-/- Uhr Flschk.lMI —1500

ferner Hömberg und Zimmerschied.
Don 10V-—12UhrFlschk.1501—20M

Freitag Nachmittag:
Don 1— 2V- u .' r Flschk. 2M1 - 24M
Don 2V»—4 Uhr Flschk. 2401—29M
Don 4—5V->Uhr Flschk. 2901- Schl.

und 1—250
Don 5Vs—7 Uhr Flschk. 251—650

ferner Winden
Nährmitteln

In den Geschäften von Johann
Egenolf, Ww . Lorch und Ww . Strauß
werden bis eitüchließlich1. März auf
Abschnitt 5 der Lebensmittrlkade
Nährmittel ausgegeben.

Büchsenwurst.
In der Metzgerei Huth, Emserstr.

3. steht Rotwurst zum Verkauf. Preis
für die '/- Ire-Büchse3.— M.

Marmelade.
Die bei der letzten Ausgabe auf

Lebensmittelkarten übriggebliebene
Marmelade soll nunmehr frei ver-
kauft werden. Bezugsscheine werden

^ am Donnerstag , den 27. Februar,
vormittags von 8—12 Uhr, im Rat-
Haufe, Zimmer 1, ausgegeben.

Kali.
Es ist Aussicht vorhanden Kali in

größeren Mengen zu beziehen. Be¬
stellungen werden auf dem Bürgcr-
meisteramle, Ziisimer 1, bis Freitag,
drn 28. Februar , mittags 12 Uhr,
entgegengenommen. .

Benzol.
Bestellungen auf Benzol für ge-

werblichen und landwirtschaftlichen
Verbrauch sind bis 28. Februar , mit¬
tags auf dem Rathause, Zimmer 1,
zu machen.

Die über Fräulein Lina Schönberg
aus Dausenau in Umlauf gebrachtes
üblen Verlüumdungen nehme ich hier-;
mit als vollständig erlogen zurück.

Paul Buch, Nassau, j
Oberstraße.

miiimüll
Gußeiserne Kesseliffen üa

Kessel.
Emaillierte Kessel«„„„J
Gltßeis.KMW>i»i>Bristei

ein getroffen..

F . Westerburg , Nassau.

MI1IBWS1BH

c Offeriere
Hi

Zwiebeln, Rnoblauch, rote Rüben, gelbr
Rüben. Lauch, Sellerie, Schwarzwurzeln,

wintertohl und anderes Gemüse,
ferner : ' N

Mainzer handlüse und prima Marmelade/
- Salz- und Essiggurken. -

Meinridi Umionlt,
Ems, WinlerDergflr. 2.

Suche zu Ostern für mein
Detail - und Engros -Geschäft |
1tüchtiges Lehrmädchen

Alb. Rosenthal, Nassau.

Eiest-

RcWerssWWSbezirll
VerWssm-Scheuern.

Dir Fleischabgabe erfolgt in dieser Woche:
Freitag Vormittag -

Von 9—10 Uhr Dienethal und Misfelberg.
Von 10 11 Uhr Sulzbach.
Don 11—12 Uhr Oberwies, Schweighausen,

Dessighofen und Geisig,
Freitag Nachmittag:

An die Bewohner »vn Bergn.-Schcucrn:
Don 3—4 Uhr Fleh Warten 201— Schluß
Don 4—5 Uhr Fleischkarten 1—100
Don 5 - 6 Uhr Fleischkarten 101—200

Bergn.-Scheuern, 26. Februar 1919.
Der Bürgermeister:

Rau.

Im freiwilligen Austrage versteigere ich
Donnerstag , den 27. Februar,

vormittags 10 Uhr,
Lahnstratze2, nachfolgende Möbel und Ge¬
genstände :

3 vollständige Betten, 2 Kleider¬
schränke, 3 Nachtschränke, 1 Waschkom¬
mode mit Spiegel, 1 großer Kristall-
spiegel mit Untersatz, 1 Tisch. 6 Stühle,
2 Sosa, l Flurgarderobe, l Wäsche¬
mangel, l Sekretär, verschiedene Bilder,
I Teppich gegen Barzahlung.

Wilhelm Hennauu.

trische

HA-BA- FA Batterie Mk. 2.- 1
grösste Nutzleistung,

Pertax-Batterie Mk. 2.50,
Höchstleistungdurch grösste Erholungsfähigkeitl
Ersatzbirnen empfiehlt

J. W . Kuhn, Nassau.

mmrnni
Empfehle zu

Fastnacht
frische Hefe,

sowie täglich
frischen Kuchen, Tor-
ten etc., Teegebäck
Konditorei und Cafe

Hermani.P
ÜUiiiiülJ

Seine Eichen-SvazierWe.:
stark, empfiehlt I . W . Kuhn , Nassau.
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